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Az.: Zl'-2000-98
Offentliche Aüfl€gung des Hrushallsplanes des Zneckv€r'
bsndes Erholungs- und Wandergebiet Würzburg {ür dä
Jahr 1998

Haushaltsplsn
des Z{eckr€rbandes Erholungs- und Wandergebiel Würz-

burg für das Haushaltsjahr l99E

Es $ird bekanntgegeben, daß der Haüshaltsplan des
Zseckverbandes Erholungs- und wandergebjet $rürzburg
für das Haushaltsjahr 1998 im Landmtsamt Würzburg,
Zeppelinstraße 15, Zimner Nr. 135, im l. Stock, während
der allgemeinen Ceschäftszeiten für eine $bche öffentlich
aufgelegt ist.

Die Auflag€frist beginnt eine Woche nacb dieser Bekannt-
machung (Datum des Amtsblattet

Az.: BdL014-98
Sitzung des Kreislages

Die nächsre Sitzung des Kreistages findel am

Monlag, 16. Febrüar t998, 9.00 Uhr,
in Maryetshöchheim, Margarelhenhalle,

Erlrbrunner Slr. 49,

Tag€sordnung:
Offentlich:
1. Haushaltsplan 1998

a) Haushaltssatzung mit Haushaltsplan (einschl. Wir!
schaftspläne für das Kreiskrankenhaus Ochsenfun
und die Kreisalten- und Pflegeheime wü.zburg und

b) Fjnanzplan mi! lnveslitionsprogramm
2. Koirmunale lNestitionsförderung für PtlegedieDstei

Richrlinien ab 01. 01. 1998

3. Anderung der Richtlinien zur Förderung von teilslario-
naren Pflegeeinrichtungen und von Einrichlungen der
Kurzzeitpflege im Lardkreis wurzburg

4. Abfalhrirtschaäliche Gebühren 1998

5. Regionalmarkering Unterfranker
6. Ba)€rn Onijne und lnternet für den Landkreis

Würzburg
7. Umsetzung der neuen Rechls- und Betriebslormen

a) Personalüberleitungsverrräge
b) APG: Beschluß über neue Sarzung und Ubertragung

der Gelchäftsanteile auf das Kommunalunrerneh-

Az.t r/1-322-98
Wiederbcstellung als Kreisarchivpfleger

Gemäß Art. 5 des Bayerischen Archivseserzes (BayAr
chilc) vom 22. Dezembcr 1989 (GVBI S. 710, BayRS
2241 I K) sowie Nf. ,1.1 def Cemeinsamen B€känntma
chung der Bayerischen Sräalsministericn des Inncrn und
für Unterricht Kultus, Wissenschafi und Kunsr über den
\bllzug des Ba)€rischen Archivgesetzes; Kommunale AF
chivpflese vom 22. Janaur 1992 (AllN,IBl S. 139, KWMBI
S. 73) \rurde HeII Hans Hohe, Ochsenfurl 1ür die Zeit
vom l. 1. 1998 bis zum 31. 12. 2002 zun ehrenamtlichen
Archivpfleger ;m Landkreis Würzburg lviederbesrelh.

Seine Aufgabe ist es, unter Leitung des Staatsarchivs
\\'r'lburg die CemeinJen und deren \erein gJnsen ,eine.
Zust4ndigkeitsbereichs in allen Fragcn der kommunalen
A-ch rqe'en, /d be Jrcr unJ zu unrer\tur.?en \os.e eege
benenfalls die Rechrs- und Stiliungsaufsichtsbehörden bei
Archj\gut betrefftnden Enlrcheidungen zu beraten. Der
Archivpfleger erhält einen Dienstausweis, der ihn frir die
Ausübung seiner Tätigkeil legitimierl.
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Az,t lW2 - 072 - 98
Manöv€r und andere Ubung€n;
Einzelne Übungen der verbündelen StreilkHfte

Die Einh€ir "12 rh AvN BDE" ciebelsradr führr nachsre-
hende Ubungen durch:

lom 02.02. 1998 bis 28.02.1998
Art der Übung: Hubschraubereinsarzübung
Grenzen des Übungsraumes: Gemarkunsen Eisenheim
und Unterpleichfeld sowie Gramschatzer \vald

Der Bevölkerung wird nahegelegt, sich von den Einrich-
rungen der übenden Tiuppen fernzuhallen. Besonders
wird aul dieGefahren hingewiesen, die von liegengebliebe-
neü Sprengmittein (Fundmunition und dergleichen) ausge-
hen. Jeder Fund ist sofort der nächsten Polizeidienststelle
zu nelden.

Zur Abwicklung von Manöverschäden erteilen die
Gemeinden, das Amt für Verteidigungslasten in 97070
\\'ilrzburg, Kroatengasse 4 - 8, sowie die Wehrbereichsver-
waltung Vl, D€zernai lV A 2, 80617 München, Dachauer
Str. 128, nähere Auskünlte.

I'erordnung

0r
Allgemeines

Zur Sicherung der öffentlichen \lhsserversorsung des
Marktes Triefenstein für den Ortsteil Homburg wird in
den Gemeinden Triefenstejn und Erlenbach (Landkreis
Main'Spessart) und Holzkirchen und Remlingen (Land
kreis Würzburg) das in S 2 näher umschriebene Schurzge-
biet fastgesetzt. FLir dieses Gebier weiden die Anordnun-
gen nach S$ 3 bis 7 erlassen.

Schutzgebiel 
.

(l) Das Schutzgebiet besteht aus

a einem Fassungsbereich

O einer engeren Schutzzone

O einer weiteren Schurzzone A

a einer weit€ren Schurzzone B.

(2)Die Grcnzen des Schützgebietes und der einzelnen
Schutzzonen ergeben sich aus einem Lageplan im N{an-
stab I : 5.000 vom 25. Mai 1992. Dieser isr im Landrats-
amt Majn Spessaü und in den Gemeindekanzleien
Triefenstein und Erlenbach (Landkreis Main-Spessarr)
und Holzkirchen und Remtingen (Landkreis Würzburg)
niedergelegt, €r kann dort üährend der Diensrnunden
eingesehen werden.

Der Schutzgebietslageplan ist mit dem V€rordnungsver
merk des Landmrsamtes Main-Spessan vom 18. 09.
1997 \€rsehen und is! Beslandteil dieser V€rordnung.

(3) \tränderungen der Crenzen oder der Bezeichnung der
im Schurzgebiet gelegenen cfundstücke berühfen die
lestgesetzten Grenzen der Schurzzonen nicht.

(4) Der Fassun-ssbereich isr durch eine Umzäunung, die en
gere Schurzzone so\leit erforderlich, in der Natur in ge-
eigneier \Veise kennrlich gemacht.

Az.: IY/3-863-l/91 Allg. (St)
Vollzug der Wass€rgesetze;
Neufestsetzung des Wasserschutzgebietes für die öffenlli-
che Wasse ersorgungssnlag€ des Ma*tes Trief€nstein für
den Ortsteil Homburg (Bugquelle) durch das Lrndrstsamt
Main-Spessffl;
Teilbereich des Wassenchrtzgebietes in den Gemarkungen
Remlingen und Holzkirchen, Latrdkreis wüIzburg

Das LandBrsamt Main-Spessart hat zur Sicherung der öf-
fentlichen Trinkwasserversorgung des Marktes Triefen
stein frlr den Onsreil Homburg mit Verordnung vom 18.

09. 1997 ein Wasserschutzgebiet festgesetzt. Ein Teilbe
reich des Schutzgebietes e.slreckt sich auf die Gemeinden
-trlzkirchen und Remiinsen, Landkreis $trzburg. Die

rcchlsverordnung ist daher wie folgt im Amtsblatt für den
Landkreis $ürzburg bekanntzumachen:

Verordnung des Landnt$mt€s Main-Sp€ssa , Karlsladt!
über drs Wasseffchutzg€biet in den Gem€inden Triefen-
stein und Erlenbach (Landkreis Main-Sp€ssart) und Holz-
kirchen und Remlingen (Lsndkreis würzburg) für di€ öf-
fentlich€ Wasservercorgung des Markles Triefenslein für
den Orrsleil Homburg (Bugquelle) ron r8. 09. 1997

Das Landratsamt Main-Spessart, Karlstadt, erläßt auf-
srund des $ 19 Abs. I Nr. I und Abs. 2 des whsserhaus-
haltsg€setzes (WHC) i.d.F. der Bekanntmachung vom 12.

November 1996 (BCBI I S. 1695) i.Vm. Art. 35 und 75 des
Baler. \\ässergeselzes (BayWG) i.d.F. der Bekanntma,
chung vom 19. Juli 1994 (GVBI S. 822) und der Verord-
nuflg der Regierung von Unterfranken über die Bestim-
mung des Landralsamtes Main-Spessart als zuständige Be-
hörde zur Festsetzung eines Wasserschutzgebieles für die
öffendich€ Wasserversorgung des Nlarkres Triefensrein im
Erschließungsgebjet ,,Bug Quelle" vom 16. NIai 1991

(RABI S. 159) folgende
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Verbotene oder nur beschränkt zufässige Händlungen

(1) Es sind

lm Fassungs-
Schutzzone Schuezone A Schutzzone B

" enlspdcht Zone tl ta B

1. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischon Nutzungen

Düngen mit Gtllle,

Silagesickersaft

veöoten aufAckerland;
auf Grlhland verboten,
sofem nicht nach ända-
ren Vorschriften oder
Regelungen die Dün-
gung lrer€ils ausge-

1.2

1,2 D0ngen mit sonstigen

mineralischen Stick-
stofidüngern

Zone lllmit der lüaßga-
be, daß beiden unlen
aufgefühften Fruchtar-
ten folgende Jahres-
höchstmengen Rein-
stickstofl je Hektar f icht
überschritten werden
düden
Winierweizen 130 kg
Winterceßte 110 kg
Winterroggen 100 kg
Winlenaps 110 kg
l\,4ais 150 ko

verbolen, wenn die Slickstoffdüngung nichl
nach den GrundsäEon der ordnungsgemä-
ßen Landwidschäft in zeit- und bedafsge-
rcchten Gaben el.folgi, insbesondere

auf abgeemteten Flächen ohne unmitlel-
ba. folgenden Zwischen- oder
Hauptfruchtbau
auf Grünland vom 15.Okt. bis 1s.Febf.

- aufAckedand vonr 01.Okt. bis 15.Febr.
auf Brachland

verboten a uf tiefgefrorenem oder schneebe-
decktem Boden

1.3 Lagem und Ausbrjn-
gen von Klärschlamm,
Fäkalschlamm und
Komposl aus zenträ-
len Bioabiallanlagen

bef esligle Dungslälten
zu errichten oder zu

verbolen, ausgenommen mit Ableitul]g der
Jauche in einen dichten Behälter

Anlasen zum Lagern
und Abfüllen von Jau-
che, Gülle, SilosickeF
saft zu effichten odef

verboten, ausgenomrnen mii dichten Behäl-
tem, die eine Leckageerkennung zulassen.
Die Dichiheit der gesamten Anlage, ein-
schließlich Zu- und Ableitungen, isi vor lnbe-
triebnahme nachzuweisen und regelmäßig,
mindeslens jedoch alle 5 Jahre wiedefkeh-
rend zu überorüfen

*) Zu Ausnahmen im Einzelfallvgl. S 4 und Anlage 1 Zilfet 1.4

Es wiad auf den ,,Katalog wasserwldschaftlicher Anforderungen an Anlagen zum Lagern und Abfiil-
len von Jauche, Gülle. Festmisl, Sickersäflen" (Anforderungskatalog JGS-Anlagen) der Obersten
Baubehörde hingewiesen, der nähere Ausführungen zur baulichen ceslaltung (u.a. Leckageerken-
nung) sowie lvlusterpläne enthält.
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In der enger€n
Schutzzone B

- entspricht Zone ltl l

Lagern von Wirtschafis-
dünger oder Mine-
reldÜnger auf unbefe-

verboten,sofernnicht
gegen Niedeßchlag djcht

abgedeckt

1.7 ortsfeste Anlagen zur
Gärfutlerbereitung zu
€. chlen oder zu erwei-

verboten, ausgenommen mit Ableitung der Gär
und Sickeßäfte in dichte Behälier und Maissila.
ge ohn€ Gärsaftanfall mlt Abdeckung

1.8 Gädutterbereitung
ortsveränd€rlichen

in

1.9 Siallungen zu erdchten,
zu erwefiern ooer zu

verboten,
ausgenommen entsprechend Anlage 1 zifi. 1

1.10 Freilandtierhaltung im
sinne von Anlage 1 Zit
let 2

vF.boten, so'err r'chi dia Emäh'urg de' TiF-
'e 'r wes.'rlche'r aLs oer genLEten We.-
deflächen erfolgt

- verboter, wern de CrJs_arbp lac\ig 'er-
leEtwird

1.11 Beweidunq
1.12 Anwendung von Pflan- verboten, sofern nlcht neben den Vorschriften des

Pf anzenschuizrechls auch dle Gebrauchsanleitun'
oen beachtet werden

I.1J Anwendung von Pf an-
zenschuEmilte n

Luttiahzeugen oder zur
für Rebanlagen in Steiliächen ist eine Ausnahmegenehmigung iÜr Hubschra!befein'

Beregnung landwirt'
schaftlich oder gärlne-
risch qenulzler Flächen

v e r b o t e n, sobald die Bo-
denfeuchte 70 % der nuizba-
ren Feldkapazität Llberschreltet

Naßkonservrerung von

1.16 Gadenbaubetiebe oder
Kleingartenanlagen zu
enichten oder zu erwel

') Zu Ausnahmen im Einzelfallvgl. S 4 und Anlage 1 Zifret 1.4

Es wird auf den 'Katalog wasserwirtschaftlicher Anforderungen an Anlagen zum Lagern und Abfül_

len von Jauche, Gülle, Fesimisl, Sickersäflen" (Anforderungskatalog JGS-Anlagen) der Obe.sien

Baubehörde hingewiesen, der nähere AusfÜhrungen zur baulichen Gestaltung (u a Leckageerken'

nung) sowie N,'lusterpläne enthä11.



Schulzzone B

entspricht Zone ll Ita tnB
1.17 besonde€ Nulzungen

jm Sinne von Anlage 1

Ziff. 3 neu anzulegen

1.18 landwillschaftliche Dü-
ne und zugehörige Vor-
flutgräben anzulegen

veloolen
ausgenommen untef haltungsmaßnahmen

1.19 Kahlschlag größer als
1000 qm oder eine in
der Wirkung gleich-
kommende l\,4aßnahme,
Rodung, L*nbftr,eir-+en
geuergräFleF#inre
\ren+nhan€-l-ZifE-4

bl. &.v4 /, d

verDotsn
ausgenommen lilr Rebflächen nach Anlage 2

,tP,t htf t.u.7.ü,y'v
1.20 v e r b o r e n, ausgänommen. wenn fruchrlolge-

bedinqt unvermeidbar, ab 20. Novembef
1.21 Ganzjährige Bodenbe-

deckung durch Zwi-
schen- oder Hauptfrucht

edorderlich, soweil iruchtfolge- und witterungs-
bedingt mö9lich

2. bei sonstigen Bodennutzungen (soweit nicht unter den Nrn. 3 bis 6 geregelt)

3. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

21 Aufschlüsse oder Ver-
änderungen der Ed-
oberfläche, selbst wenn
Grundwasser nichi auf-
gedeckt w fd, insbeson-
dere Fischteiche, Kies-,
Sand- und Tongruben,
Steinbrnche, Uberlage'
berqbaue !nd Torfsliche

ve roole n,
ausgenommen Bodenbearbeilung im Rahmen derordnungsgernä-

ßen land' und fors\ryirtschaftllchen NuEung

2.2 Wiederverfüllung
Efdaufschlüssen

RohrLeitungsanlagen
zum Befördern wasseF
gefährdender Stoffe
nach 5 19 a WHG zu
enichten oder zu erwei

3.2 Anlagen nach S 19 g
WHG zum Herstellen,
Behandeln oder Ver-
wenden von wasse€e-
fährdenden Stoffen zu
errichten oder zu elwe|



t

Schutzzone Schutzzone B

- entspricht Zone ll A tit B
3,3 Anlagen näch 519 g

WHG zum Lagen, Abfül-
len oder lJmschlagen von
wässeroetährdenden
Stolfen zu enichten oder

ve rDo re n,
ausgenommen Anlagen m
Llblichen Rahmen von Haus'
hall und Landwirlschaft

- bis 20 | frir Stoffe der
Wassercefähdunqs-
klasse 3

- bis 10.000 | für Stofte bis
Wassergefähr-
dungsklasse 2

3.4 Umgang mit wasserge-
fährdenden Stoffen nach

S 19 g Abs. 5 WHG. auch
mänzenschuEmitlel, au-
ßefiälb von Anlagen nach
Nrn. 3.2 und 3.3 (ohne Nr.
'1.121

verboten,
ausgenommen kurzfiistig€ Lagerung von Stoffen
bis Wasselgeiährdunösl,lasse 2 in zuqe assenen
T€nsporlbehältern bis zu je 50 Litem, deren
Dichtheit kontrollierbar ist

3.5 Abfall i-S. der Abfallgesel
ze und bergbauliche
Rückstände zu behan-
deln, zu lagern oder abzu-
lagern

ve rDo le fi,
ausgeno!nmen Bereitstellung
in geeigneten Behältern oder
Verpackungen zur regelrnä-
ßigen Abholung (auch Wert-
stoffhöfe)

t6 Eel eb von kerntechni-
schen AnLagen im Sinne

3.7 Genehmigungspfl 
'chligerUmgang mii radioakljven

Sloffen im Sinne des
Alomgesetzes und der
Skahlenschurzverodnunq

4. beiAbwasserbeseitigungundAbwasseranlagen

Abwasseöehandlungsan-
lagen zu errichlen oder zu

Reg€n- und Mischwas-
serentlaslungsbauwerke
zu efficht6D oder zu er,

4.3 Trockenaborte zu enich-
ten oder zu eMeitem

vercoren, ausgenommen vor-
übergehend und mit dicht€m
Behäller

Ausbrinoen von Abwasser
4.5 AnlagBn zur V€rsickerung

oder Versenkung von Ab-
wesser (einschl. Kühlwas-
ser und wasser aus
wämepumpen) zu enjch,
len oder zu eMsitem

ver00ien

-l.l-



Schutzzone Schutzzone B
entspricht Zone tl l t B

4.6 Anlagen zuf Versickerung
oder Versenkung des von
Dachflächen abfl ießenden
Wassers zu efficht€n odef

verboten,
ausgenommen z!r versicke-
rung über die belebte Boden-

Anlagen zum Durchleiten
oder Ableiten von Abwas"
ser zu errichten oder zu

v e r b o t e n, ausgenommen Entwässerungsan-
lagen. deren Dichthe.l vor libet ebnahmo durch
Druckprobe nachgewiesen und wiede*ehrend
alle 5 Jahre durch geeignete Vedahren überprüfl

5. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Untertage-Bergbau

5.1 Straßen, Wege und son-
stige Ve*ehrsilächen zu
errichten oder zu eMei-

schlänkl öffentli-
che Wege, Ei-

bei breitnächi-

verboten, soiern nichl die
Richtlinien für baLrtechnische
[,4aßnahmen an Slraßen ln
Wassergewinnungsgebieten
(RiStWaG), eingeliihn mit
lltlBek. V. 28.05.82 il\,4ABl S.
329), in der jeweils geltenden
Fassung beachtet wefden;
ansonsten verboten wie n

Zone ll

5.2 Eisenbahnanlagen z! er-
richten oderzu elweiiern

53 zum Straßen-, Wege-, Ei
senbahn- und Wasserbau
wassergefährdende aus-
wasch- und auslaugbare
[4aterialien (2.8. Schläk'
ke, Teer, lnrprägniermiilel

ver00len

aade- und Zeltpiätze ein-
zurichten oder zu elwei-

verboien ohne Abwasserenl
sorgung über elne dichte
Sammelentwässerung unler
Beachtuno von Nr.4,7

5.5 Sportanlagen zu er chten vefbolen ohne Abwasse,
renlsorgung über elne
dichte Sammelentwässe-
rung unter Beachtung von
Nr.4.7

- verboten fÜr Tontauben-

5.6 Sporweranslaltungen
durchzuführen

verbolen für Großveran-
staltungen außerhalb von
Sportanlägen

- v€rbolen für lllotorsoort
5.7 Friedhöfe zu er chten

5.8 Flugpläee einschließlich
Sicherheilsflächen, Nof
abwurfplätze, mlliiäische
Anlagen und Ubungspläl
ze zu errichten oder zu

v e r D o r en
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Schutzzone B
entspricht Zone I tA lB

5.9 Nliliiäfische Ubungen verbolen, ausgenommen das Durchfahren aui klassifizieflen Slraßen

5.10 Baustelleneinricht!ngen,
8a!stofilager zu ernch-
ten odef zu eMeitern

5.11 Untertage-Bergbau,

5.12 Durchidhruns von Boh- v e I b o t e n, äusgeDommen bis zu I rn Tjefe jm Rahmen von Bo-

5.13 Anwendung von Pflan-
zenschuEmitteln auf
Freilandnächen ohne
landwirtschaftliche,
torshvirlschafl |iche oder
gärherische NuEung
sowie ljnterhallung von

verDote n
(auf das grundsälzliche Verbot nach S 6 Abs. 2 PllSchG wird hin-

9ewresen)

514 Düngen mit minerali-
schen srickstoffdüngern
{ohne Nr. 1.2)

verDoren,
wenn nlcht dle zell und bedarfsgefechte Düngung nachprüfbar do-

5.15 verboten wieNr. 1.14

6.1 bauTchen Anlagen zu
errichlen oder zu erll]e -

verboten, solern Abwas-
ser nicht in ene dichie
Sammelenhvässerung
eingeleitet wird untef Be,
achlurg von Nr ,1.7

- verboten, sofern Gftln,
dlnossohle lieier ajs 2 m
über dem höchsten
Grundwassersland liegt

Samrnelenf

Beachtung

6.2 Ausweisung neuer Bau-
geblete im Rahmen der
Bauleitplanuno

verooren

6. bei ballichen Anlagen

(2) die Verbote des Absatzes '1 Nrn. 4.6, 6.1 und 7 gelten nicht für Handlungen im Rahmen
der Wassergewinnung und -ableitung des Trägers der öffentlichen WasseNersorgung,
die durch diese Verordnung geschützt ist.



s1
Ansnahmen

(l) Das Landratsamt N{ain-Spessan, Karlstadl, kann von
den Verboten des S 3 Ausnahmen zuiassen, $enn

1. das wohl der Allgemejnheit die Ausnahmen erfoF

2. das Verbor im Einzelfall zu einer unbilligen Härre
fuhren \iürde und das Gemenrwohl der Ausnahmc
njcht enlgegenstehl.

(2)Die Ausnahme ist widerruflich; sie kann mi! Bedingun
gen und Auflagen verbunden werden und bedarf der
Schriflform.

(3)lII1 Falle des widerrufs kann das Landratsamt l,Iain
Spessart, Karlstadt, vom Grundstückseigeniüm€r ver-
langen, daß der frühere Zustand wiederhergestellt wird,
rofem es das \\bhl der Allgemcinhei!, insbesondere der
Schutz der \lhsserversorgung ertbrderr.

Bes€itigung llnd Anderung beslehender Einrichtungen

(1) Die Eigenrümer und Nutzungsberechtigten ron Grund-
stücken innerhalb des Schutzgebietes habcn die Beseiti-
gung oder Anderuns ron Einrichtungen, die im Zeir
punkl des Inkrattiretens diescr \trordnung beslehen
und deren Bestand, Errichrung, Erweiierung oder Be
tricb unter die \trbote des I 3 fallen, auf Anordnuns
des Landrarsante! lviain Spessa(, Kärlstadt, zu dul-
den, solern sie nicht schon nach anderen \brschriflcn
verpnichtet sind, die Einrjchlungen zu beseiligen oder

(2)Fiir Nlaßnahmen nach Abs. 1 irt nach den $S 19 Abs.
3, 20 WHC und 4 . 7,1 Ba)WC Entschadiguns zu
leisten.

$6
Kennzeichnüng des Schutzgebietes

Dje Eigentümer und Nutzungsbercchtieten von Grund
stücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu dulden,
daß die crenzen des Fassungsbereiches ünd der Schulzzo-
nen durch Aufslellen oder Anbdngen lon Hinweilzeichen
kennrlich g€machl werden.

s7
Kontrollmaßn:rhmen

(l) Die Eigenrümer und Nutzungsberechtigten von Crund
slücken innerhalb des Schulzgebietes haben Probenah-
men von im SchL[zgebier zum Einsatz bestimmten
Düngemitteln und Pflanzenschu!znitreln durch Beauf-
tragre des Landrarsamres Nlain-Spessart, Karlsladt, zur
Kontrolle der Einhaituns der vorschriften dieser Ver

ordnüng zu dülden.

(2)Sie haben ferner die Enlnahme von Boden,
Vegetations- und r'\'asscrproben und die hierzu Doiwen-
digen V€rrichtungen auf den Grundsiücken im \\'asser
schutzgebjet durch Beauftragre des Landratsamres
N1ain Spessart, Karlnadt, zu dulden.

$8
Ents€hädigung und Ausgleieh

(1) Soweit di€ser Verordnung oder eine aufsrund dieser
Verordnung ergehende Anordnung eine Enteignung
darstellt, ist über die Falle des :a 5 hinaus nach den SS

19 Abs. 3,20WHG und Art. 74 Ba]'\\G Entschadigung

(2)Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Ver
ordnung ergehendc Anordnung die ordnungsgemäne
land- oder fors$irtschaftliche Nutzung beschränken,
in tu. die Jadurch !erur.dchren \dcl reile ern dnpene.
sener Ausglelch gem. $ 19 Abs. 4 \\ HG und Art. 74
Abs. 6 Bavwc zu leisten.

$e
Slmflaten

(l) Gemäß $ 329 Abs. 2 Strafgesetzbuch wird mir Freiheirs
nrafe bis zu 3 Jahren oder mit Geldsrrafe besrrafr, $er
entgegen einer zum Schulz eires \\'asser, oder Heil-
quellenschutzgebietes erlassenen Rechrs\'orschrift oder
vollziehbaren Untcrsagung

l. betriebiiche AnlaSen zum Umgang mittlassergefahr-
dendcn SroffeD betreibr,

2. Rohrleitungsanlager zum Befördern \r?sscrgefäht-
dender Stoffe betreibl oder solche Stoffe befordert

3. im Rahmcn eines Gewerbegebietes Kies, Sand, Ton
oder andere fesre Stoffe abbaut.

(2)Cemäß S 330 Abs. I SrCB wird in besonders sch$€ren
Fallen eine lorsarzliche Tä1 nach S 329 Abs. 2 SICB mi!
Freiheitsstralt von 6lüonaren bis zu 10 Jahren bestraft.
Ein besonden sch\r€rer Fall liest in der Resel ior, wenn
der Täter

l. den 'Ibd oder eine schwere Cerundheitsschädigung
eines \{enschen leichlfeftig verurEacht,

2. die Gefahr des Todes oder einer schweren cesund-
heitsschädisung eines \{enschen oder die Cefahr ei
ner Gesundheirsschädigung ciner großen Zahi von
Menschen verursachi,

3. ein Gewasser i.S. des 
"s 

310 der Nr I SiCB derart
beeinträchiisi, daß die Beeinträchtjgung nicht, nLLr

mit außerordenrlichem Auf\rand oder erst nach län-
gefer Zeh beseiti$ werden kann,

,1. die öffentliche \\hsserversorgung gefahrdet.

$10
Ordnungs$idrigkeiten

Nach S 1l Abs. I Nr. 2, Abs. 2 WHG kann mit Geldbune
bis zu hunderttausend Deutsche llark belegt werden, {er
vorsälzlich oder fahrlässig

l. einem Verbol nach S 3 Abs. I zuwiderhändelt,

2. eine nach S 4 aurnahmsüeise zugelasscne Handlung
vomimmt, ohne die mil der Ausnahme \€rbundenen
Bedingungen oder Auflagen zü befolgen,

3. Anordnungen oder Maßnahmen nach S$ 5 und 7

nicht duldet.

sl1
I*rafllreten

Diese Verordnung lrit! am Täge nach ihrer Bekanntma-
chung im Amtsblalt für den Landkreis Main-Spessart in
Kraft.
Cleichzeitis tritr die verordnung des Landrarsamtes lvfain
Spessart, Karlstadr, vom 07. 07. 1988 (Amtsblatl Nr.
25l1988) außer Kraft.

Karlstadr, 18. 09. 1997

Landrarsamt Main'Spestart
gez. Grei4 Landrat



. Anlage 1

l\,laßgaben zu S 3 Abs. 1. Nrn. 1 und 4

1. SEIur'!!!

1.1 mit F üssigmistverfahren:
Bei Stallungen für Tierbestände über 40 DLrngeinhe ten ist das edorderliche Spe chervolumen für
Gülle auf mindestens zwei Behäller aufzuteilen.
40 Dungeinheiten (= 3200 kg Stickstoff pro Jahr) faien beifolgenden Höchstslückzahlen für ein-
zelne Tierarten ani

- Nrilchkilhe

- [,,laslbullen

- N4astkälber, Jungmastrinder

L,4astschweine

Legehennen, l\,{asiputen

- sonsl ges [,lastgeflügel

40 Slii.k{ l Slii.L = 1O DFI

65 Slii.k/ 1 StI.k = nA2 DF\

150 Siück( 1 Slück = 0,27 DE)

1nn cii^l / i q1i.! = n1l nF\

3.500 Stück ( 100 Stück = 1,14 DE)

10.000 Stück( 100 Stück = 0,4 DE)

Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten je Stalung bzw. 120 Dunge nheiten je Hofstelle nicht
überschreiten. Bei mehreren Tlerairen auf einer Hofsielle sind die entsprechenden Dungeinheiten
aufzusummieren.

1.2 nrit Festm stverfahren:
Bei Tierbeständen über 60 Dungeinheiten st da6 erlorderliche Speichervolumen für Ja!che auf
mindestens zwe Behälter aufz!tei en
Der Tierbesland darf 80 D!ngeinherten je Siellung bzw. 160 Dungeinheiten je Hofslelle nicht
überschreiten. Bei rnehreren T erarlen auf e ner Hofstelle sind die enlsprechenden Dungeinheiten
aufzusummieren,

1.3 mit oemischten EntmistLrnosverfahren:
Die maxirnalen Tierbeslände je Hofstelle sind anle lg enisprechend 1.1 und 1.2 zu ermitteln.

1.4 Ausnahmeoenehmgung:
Die ErteilLng einer Ausnahmegenehmigung nach S 4 ist bei bestandsgeschützten Iandwirtschafl- -
lichen Eelrleben mög ich, wenn d es bekiebsbed ngl noh{end g ist (Existenzs cherLrng) und das
erhöhte GefährdunqspotenUal durch technrsche AnForCerungen ausgeglichen werden kann.

2. Freilandtierhaltung iiegi vor, wenn die Tiere Über ängere Zeitfäume (ganzjährig oder saisonal)

sländig, d h. Tag und Nachl, auf einer bestimmien Freilandfläche gehalten werden.

3. Besondere Nutzungen sind folgende la n dwirtsch aft lche, forstwlrtschaftliche oder gärlnerische
Nutzungen:

- Obslbau, ausgenommen Sheuobst
- Hopfenanbau
- Tabakanbau
- Gemüseanbau
- Baumschulen Lrnd forslliche Pflanzgärten.



5.

A s DauerorünländrCam F ar^en, d e -ach rh.en-gsfdortoeo irgLngel 1y./c-innno*r-Yi'^(of0
zung geelgnel sroinls aoso utes D.ue-gün a'S)'{na alle F ächen. dtg.rl llachen- und Ntdhlgl /^r r'
zu gsnachwgiy'andwr'lscha'l.rc er Belr,ebe rüf 0 1 .01 . l99 l als Daurrqrünla^d angegeben sino . U.l.0J /

/Anlagen zur Versickerung von häuslichem Schmutzwasset und kommunalem Abwasser

Das Abwasser ist vor der Versjckerung nach strengeren als den N4indestanforderungen gemäß
Rahmen-Abwasservwv zu reinigen und zur Nachreinigung sowie zur Pufferung von Stoßbela-
stungen über nachgeschaltete Einrichtungen (2.8. Schönungsteiche, Filter) zu leF
ten.Kleinkläranlagen, die nicht der Rahmen-Abwasservwv untediegen, sind baulich über die all-
9emein anerkannten Regeln der Technik hinausgehend auszuführcn.

Für die Versickerung sifd flächige Verfahfen unler Ausnutzung der belebten Bodenzone zu wäh-
len. Sofern bei Entwässerung von Einzelanwesen über Kleinkläranlagen letzteres nicht möglich
ist, kann bei geeigneten lJntergaundverhältnissen auf eine großflächige Untergrundverrieselung
entsprechend DIN 4261, Teil 1, Nr. 6.3.1 zurückgegriffen werden.

Zur Veßickerung ist die filterwirksame GrundwasserLiberdeckung weitestgehend einzubeziehen,
wobei eine l\,,lindestmächligkeii von 1,5 m vorliegen mirß. Zur Festslellung von Ausbildung und
Mächtigkeit der Grundwasserüberdeckung sind geeignete Vorunteßuchungen durchzuführen.
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Anlage 2

. Hinweise zur Durchführunq des Weinbaues in Trinkwasserschutzgebieten

1. Bodenpflege und Erosionsschui2

1.1 Alls€loeia

- Eine oflene Bodenbewirtschaflung in jeder Gasse ist von September bis f,4ärz einer Vegetati
onsperiode verbotenl

- Reine Leguminosenmischungen als Begründungsmaßnahmen sind ausgeschlossen.

- Je nach den vorherrschenden klimalischen und geologischen Bedingunoen sind bei der A!s-
wahl der geeigneten Begrünungseinsaalen die Empfehlungen der Amt'ichen Fachberatung der
Bayer. Landesanstalt für Weinbau und Garlenbau, Veitshöchheim bzw. Des Weinbaurings
Franken e.V. zu berLlcksichliqen.

- Def Aussaatzeitpunkl der Begrünung isl so zu wählen, daß eine gute Vorwinlerentwicklung
des Pflanzenaufwuchses gewahrleistet ist (n der Regel Anfang August).

1 .2 ljrcllzlSarbgct

- Eine übe|wlnternde Begrünung in jeder Gasse ist zwingend vorgeschrieben.

Ab dem 3. Standjahr lst mindestens jede 2. Rebgasse ganzjährig zu begrÜnen oder abzudek-
ken. Die Begrünung kann eingesät werden odef aus natürlichem Auir'r'uchs bestehen.

1.3 Seilziro- und Terassenanlagen

HerbslwinterBegrünung in teder 2. Rebgasse von August b s April, Minimalbodenbearbei-
tung von Niai bis Juli (nrarrrnal 2wei Eearbeitungsgänge).

- Einsatz von Stroh oder Rindenmulch in Kombinalion mit offener Bodenpflege, Herbst-Winter-
Begrünung oder Dauerabdeckung.

- Natürlche oder eingesäte Dauerbegrünung in jeder 2. Gasse.

1.4 JqD.slelder

Als Erosionsschutz in Jungfeldern (1. - 3. Standjah0 ist in den ersten 3 Jahren elne Stroh-
bzw. Rindenkompostabdeckung oder eine eingesäle Begrünung als Bodenbedeckung vorge- -
schrieben!

2. HumusversorgunoundRebenelnährung

Je nach Bodenart und geologlschem ALrsgangsgestein sind Humusgehalle von 1,5 % bei leichten
Böden und 2,5 % beischweren Böden anzustreben.

Eine mineralische bzw. Organjsche D{lngung ohne vorausgegangene Bodenuntersuchung ist
verbotenl

Für die Stickstoffdüngung ist die Bodenirnlersuchung im zweijährigen Turnus erforderlich.

Die Humusgehalte des Ober- und Unterbodens und die Versorgung mit den Hauplnährstoffen
Phosphal, Kalium und Magnesium sow e Bor sind im füniährigen Turnus durch eine Bodenunter-
suchung iestzustel{en



Diese Bodenuntersuchungen slnd grundsätzl ch im Frühjahr durchzuführen.

Darüber hinaus ist in Wasserschutzgebleten eine Restnitratr.tnters!chung be möglchst wasser
gesäitigten Eoden in Abhängigkeit von den Vegetationsbedingungen im Spätherbst erforderlich.

Die auswertung und Intefpretaton der Bodenunlersuchungsergebnisse obliegt der Amtl. Fachbe-
ratung an den Amlern für Landw rlschaft unter wissenschaftlicher Elnbeziehung der Bayer. Lan-
desanstall für Weinbau und Garienbau.

Dle Stickstoffdüngung dad nur ab dem 2. - 3. Blattstadium bis zum B||:lhbeginn ausgebracht wer-
denl Ausgenomrnen davon sind Anlagen mit elnef Dauerbegrünung- In diesen Fällen kann die
N-Düngung bereits im April erfolgen.

Die Grunddüngung mil Phosphor, Kalium, l,,lagnesium und Bor darf nur im Frl]hjahr erfolgen.

Organische Düngemittel dürfen nur ab Februar, aber nicht auf gefrorene, wassergesätligte oder
schneebedeckte Btjden ausgebrachl werden, ausgenommen von dieser Regelung sind Stroh und
Rindenm!lch oder -kompost, die zur Slickstoffbindung ganzjährig angewendei werden können.

Die Stickstoffmenge, die über organ sche DÜngemittel ausgebracht wird, darf 150 kg N pro Hektar

und Jahr nicht überschreiten. In den darauffolgenden zwei Jahren hat eine SiickstoffdÜngung zu

-, unterbleibenl

Die [,4enge der a!sgebrachten Nährstoffe isi grundsätzlich zu bi]anzierenl

Komposl erle Siedlungsabfälle ünd andere organische Düngemlttel, die eine BelastLlng mit !m-
weltrelevanten Rückständen aufweisen, sind verboten,

Organische und mlneTalische Düngernittel sind nach ihrer Ausbrlngung unmittelbar elnz!arbeiten
Von dieser Regelung ausgenommen sind begrünte Rebzeilen.

3. Bodenbearbeituno

Um siärkere l\,4ineralisatronsschübe an Stickstoff zu vermeiden, ist eine sparsame Bodenbearber'
lung durchzuführen. Nach der leizten Pflanzenschulzmaßnahme ist eine Bodenbearbeitung zu
unterlassen. Ausgenommen von dieser Regelung sind das Anhäufeln der Rebstöcke zum Frost
schutz und die nicht wendende Beseitigung von Sirukturschäden.

.- 4. Umbruch / Rigolen

ln Direktzuganlagen darf keine wendende Rigolmaßnahme durchgeführt werden. Es sind n!r
Verfahren der Tiefenlockerung oder die sogenannte Abbruchlockerung zulässig.

ln Steil und Terassenanlagen kann dezeit nicht auf hefkömmliche Rigolverfahren verzichet wer-
oen.

Prinzipiell soll ersl im Frühjahr ein lJmbruch bzw. Rigolen erfolgen. Anschließend ist die Einsaat
einer Gründüngung vorzunehmen.

Eine rnindeslens 1-jährige Grünbrache ist vor der Wiederanpllanzung notwendig.

Beiallen Vedahren des Umbruchs und des Rigolens ist die Einbeziehung der amtlichen Fachbe-
ratung edorderlich.
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5. Rebschulen

Vor dem Einschulen ist eine Bodenuntersuchung auf Stckstoff vorgeschrieben. Die Stickstoff,
düngung ist nur nach Düngeempfehlung vorzunehmenl

Eine St ckstoffdüngung unter Folie st verbotenl

Die Beregnung der Rebschule ist nur bis 70 o/d der nutzbaren Feldkapazität des Bodens zulässig.

Eine Untersuchung auf Restnitrat nach dem Ausschulen isl erforderlich.

6. Ptlanzenschutz

Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist nur erlaubt, wenn die Vorschriften des cesetzes zum
Schutz der Kuiturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz) und der Verordnung über Anwendungsverbot
und A nwend ungsbeschrän ku ngen für Ptlanzenbehandlungsmittel (Pflanzenschutz - Anwendungs-
verofdnung) in derjeweils gellenden Fassung beachtet werden.

Der Einsatz von Pflanzenschutzmilteln aus Luftfahlzeugen isl verbolen, für Reban agen in Stell-
hängen können Ausnahmegenehmigungen beanlragl werden.

Grundsätzlich dürfen nur Pflanzenschulzmittel eingesetzi werden, die durch die Bayer. Landes-
anstalt für Weinbau Lrnd Gartenbau empfohlen werden.

ln Difektzuganlagen ist der Einsalz von Herbiziden nicht zulässig-

lm Unterslockbererch und in Problembererchen auf Tellflächen sind Herblzide ohre W,Auflage
und gemäß den Anwendungsbesl mmungen der BBA zulässig (einrnalige Anwendung pro Vege-
tationsperiode).

7. Aufzeichnunospflicht

Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln unterliegt der Aufzeichn!ngspflichl und der
Nachweisbarkeii durch geeigneie Belege (Schlagkarlei).

8. Entschädigung

Die oben angefühden Richilinien zur Bewirtschaflung von Rebfächen in Trinkwasserschulzgebie- .-
ten können nach den jeweils vorliegenden Ejnzelbeding!ngen zu wirtschaft ichen Einbußen und
einem I\,4ehraufovand an Arbeitszeit und Kosien führen, die nach den qeltenden Rechtsvorschrif-
ten zu entschädlqen sind.
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